
vIiel uihebens gemacht WwIrd, ob Marıa hne Die „glaubensgeschichtliche ende  .. un!
TDSunde empfangen wurde der ob der der KEK
aps niehlbar ist, uUunNs vollıg gleichguültig.
In den langen un:! bangen Nachten, 1ın denen 1ele aufmerksame eobachter unseTierTr g E
WIT nN1ıC. WwI1ssen, ob WITr den orgen noch genwartıiıgen Gesellschaft un: ırche, uNnse-

erleben werden, rag! uUuNsS 1U  I noch der eC: 1el Lebensformen un Weltgestaltungen CI-

laube, jJener laube, fur den sıch das Wag- kennen Signale einer lebensnotwendigen
mMkehr SO wIird 1n den Kırchen nNn1ıC. mehrnN1ıS des aubens NT, dıe blınde Übergabe

den Unbekannten un! uns ın geme1nsa- die stille migration der Glaubigen, sondern
die wachsende Unfaäahigkeıt Z  I egitimationINelr Lebenswanderung doch eb (GeworTr-

denen, VO  } dem Angelus Sıiles1ius ın der AÄArıe un! Sozlalısation des christlichen Lebens
bekennt und Glaubens In den Reıihen der Kirchenmit-

Ich heb eın einz1g Dıng glieder als das Grundubel erkannt Das le-
un weıß NıIC. Was ist, benpragende Weıtergeben des christlichen
Und weıl ich nNn1ıCcC. we1ıß, aubens die Junge (r eneration ist. gefäahr-
drum hab ich erkıest det. DiIie institutionaliısierten und bewaährten

Raume und Formen der Glaubensvermiuitt-
lJung amılie, Kıindergarten, Schule, Ge-
meınde, Jugendarbeıt, rwachsenenbiıil-
ung scheinen OLZ steigender personeller
un! materıeller Ausstattung taglıch erfolg-
loser werden. Wolken der Enttauschung
un! Ratlosigkeit bel Eltern und Seelsorgern,
1n kirchlichen Jugendamtern un: diozesa-

Gottfried ıtter N  5 Temı1en ziehen herautzf. Sind das die An-
zeichen eiıner „wınterlich erstarrten Kirche‘‘‘Eın Katechismus fuüur Erwachsene? im Sınne Karl Rahners der einer „glaubens-
geschichtlichen ende  66 1Im Siınne ugenDer NnNeue „Katholısche TrTwachsenen-Kate- Bisers?chısmaus‘‘* wırd DO'  S den einen gerade
Mitten ın dieser glaubens- un: kırchenge-als „Erwachsenenkatechıismus‘‘ für ungee1g-

nel erklärt N abgelehnt, VDO'  S den anderen schichtlichen Sıituation erscheınt der KEK
herausgegeben VO  - der eutschen 1SCNOIS-fÜür das vorbıldlıche Glaubensbuch gehalten,

maıt dem ıch möglıchst ı”ele Tısten De- konferenz, besorgt VO  } dem ekannten M-
chäftıgen ollten Bıtter stellt ım folgenden bınger Dogmatıker Walter asper, empfoh-
Betıtrag den KEK zn den Rahmen der ÜNgeE- len VO  - den Kırchenzeıtungen als Stimme
TEe‘  S (Geschichte der Katechısmen und Iau- der ‚„Mutter ırche 1m Originalton  “ SO

kann nıcht verwundern, daß alleın dasbensbuücher, beschreıbt Zuel, nlage und
erkmale dıeses Buches und Tag aDschliıe- Faktum dieses Katechismus bel den eınen

ngs erzeugt VOT lehramtlıcher eglemen-Bend nach den möglıchen Funktionen Iiese
Gesamtdarstellung der aktuellen, ehramt- Jjerung (dem eınen heologen WwIrd offizıell

der ‚„„O-Ton-Kirche“‘ bezeugt, dem anderenlıch autorısıerten Interpretat:on des Iau-
bensbekenntnisses der ırche ıst nach Bıtter ede- und Schreibverbot ertel und be1l den
eın ausgezeıichnetes Grundbuchür den theo- anderen Hoffnungen auf 1ıne leicht zugang-

1C. Glaubenshiilfe Urc eın aubens-Logısch Gebildeten, aber gerade keın Lern-
buch für erwachsene rıisten aTur buch
dem uch das Fundamentale des chrıstlıchen
auDbens un Lebens; besonders bedauer- Der KEK und seine Gefahrten
lıch ser eS, daß dıe VDO'  S der ogmaltı Die Wiıederentdeckung der ırche als ‚„„Got:abgeschniıtten ser red.

tes olk‘“‘, als ‚„Sdakrament, als Ze1-
Katholischer Erwachsenen-Katechismus. Das hen fur dıe innNıgste Vereinigung mıiıt

Glaubensbekenntnis der Kırche, hrsg. VO: der
Deutschen Bıschofskonferenz, Verlage der Ver- Gott w1e fur die Einheıit der anzen ensch-
agsgruppe „„CNSASECMECN ö 1985, 464 Seıten. heıt‘‘ (LG 1), ‚‚wahrha: ın en rechtmaßlı-
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genNn Ortsgemeinschaften der Glaubigen knappe, systematısche Darstellung des
wesend“‘ (LG 26), ist wohl das pfingstlıche chrıstliıchen Lebens und aubens ge-
Ereign1s des Zweıten Vatiıkanıschen Konzıils legt VO den Bıschofen aQus ihrem erkundılı-
Dieses Ereign1s beginnt ber TSLT Ne  - gungsauftrag (vgl CIC 1983, Can 8277 un!
wachsen un! bluhen, WEn die Ortskir- ((9) Die Adressaten ınd Je nachdem Gilau-
hen un Gemeıinden, WenNnn die T1sten die bensschuler 1m Erwachsenen-, Jugend- der
Lebenskraft des aubens fur ıch wıeder- Kındesalter Lediglıch der Romische Kate-
ntdecken Darum TUuC. das onzıl erneut chismus wendet ıch NnıC. unmıttelbar
das Erwachsenenkatechumena 1ın den Vor- die Glaubensschuler, sondern die Pfarrer
dergrund (vgl 64; 14) Bereitwillig als Lehrer und Vermiuttler des aubens
und rasch wIird dieser Impuls aufgenommen. Dieses Vorbild nımmt der KEK bewußt auf;
on 1966 erscheınt der Hollandısche Kate- auch se1ine Zielgruppe iınd die Lehrer, eel-
chismus, 1969 die uüuberarbeitete Fassung des SOTgeTr un!: Katecheten, Twachsenenbild-
Sogß. Grunen Katechıiısmus VO 1955 unftier NelTr und Jugendarbeıiter. amı SUC. der
dem 1te. „glauben en handeln‘‘; 1973 KEK bewußt seline Adressaten ın der ırche,

1n den (Gemeinden. Er meınt amı weıthınoMM' erstmals eıt der eiormMaAatıon eın ge-
melınsames „Neues Glaubensbuch‘‘ heraus; auf dıie grundsätzlıchen Fragen verzichten
außerdem g1ibt zahlreiche katechıiısmusar- koöonnen: Warum un:! Ww1e eute AauU!  N einer
tıge Eınfuhrungen VO.  - einzelnen Autoren relıgıosen UOrJentierung leben? Warum die
KRatzınger, asper, Krenzer, Kung, Lebensversuche 1mM Vertrauen auf den Gott

Balthasar, KRahner, Weß a.); Israels, auf den Gott Jesu T1ISU1L Warum le-
spezifische Katechismen fuüur den SCANUulllsSCHNenN ben einer christlıchen Gemeinde?

dessen wIıird 1 kırc  ıchen Binnenraum dieReliıgionsunterricht bringen die 1SCHNOIie VO.  -

ugsburg un! Essen („„Botschafrt des Gilau- Glaubenslehre ausgebreıtet. Den Rahmen
bens  ..  y un: der eutsche Katecheten- hlerzu bietet nach ewahrten Vorbildern
verein ‚„Grundrıiß des laubens‘‘, her- das Symbolum, naherhıin das TO Gilau-
aus!l. ensbekenntnis VO.  5 Nıkala un! Kon-
llie diese Bucher können jJedoc. den breiten stantinopel amı WIrd nicht NUu.  - eın
Plausıiıbilitatsschwund VO. Relıgıion und anerkanntes glaubensdidaktisches Konzen-
christliıchem Glauben kaum bremsen. 1C trationsprinz1ıp gewahlt, sondern ıne wıich-
einmal diıe eutfe 1n vielfaltiger Form besorg- tıge glaubensthematische Entscheidung BC-

Toifen das Glaubensbekenntnis der hr1-Gemeilnmdekatechese estätl: un:! VeI-

starkt VO  - den nachkonzılilaren Texten ZUu ten wIird ZU. OL1LV un! Inhalt der Glau-
Katechese ‚„Directoriıum catechiıisticum DC- bensvermittlung; 1n der pannung VON kon-
nerale*‘‘ (1971), „Evangelıl Nuntiandı (1975) fessorıschen un:! doxologischen orten
und „„‚Catechesi Tadendae (1979) SOWI1IE den omMm' der laube den dreleinıgen Gott
natıonalen und diozesanen Synoden VeIl- ZUTI Sprache; dıe 1M Großen ekenntnis
Mag eıinen breiteren Prozeli der kvangelisa- zahlte eilsgeschichte estiımm: die Te
tıon einzuleiten. (Janz offensıchtlich ist das amı ist schon strukturell ıne CNSC Ver-
Glauben-Lernen nNnıC. 1Ur 1nNne Trage des bındung zwıschen der ede VO  5 der imma-
Glaubensbuches un:! der katechetischen Be- nenten und heilsokonomiıschen TIN1ıtAa: S1-
muhungen VO.  - Tr1isten, sondern auch des chergestellt. em nımmt der KE  x die
Glaubenswunsches un! der Glaubensgnade. Darstellungsform der bıblıschen Überliefe-

rung auf.
1el un: nlage des KE  >

Der ufibau des KEK ist: so angelegt, daß
Seit den Katechismen des Canıs1us (ab das Was un! das er der Glaubenslehre

un! dem Catechismus OMANUS (1566) entfaltet. DIieses formale Bauprinz1ıp wırd De-
zeichnen ıch Katechiısmen aus Urc ine Ssonders eutlic. 1M ersten eıl ‚„‚Gott der Va-

Zum großeren Zusammenhang vgl An American ter  66 13-140) ntier der Überschrift ‚Uch
Catholic Catechism, 1975; techisme de la amıille glaube Hılf meınem nglauben‘“‘ (13-58)chretienne, LO Dios. Un Catechismo
DeTa adultos, 1978; Signore da ch1 andremo? 1981; wIrd das Subjekt des moglichen aubens-
La Fol des catholiques, 19834 vollzugs nNnapp bedacht und dann mıtge-
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OINImMNeN ber dıe verschlungenen Wege der verehrung muß die Verherrlichung Gottes
Weltdeutungen Uun! elıgıonen den Mog- und die Verchristlichung des Lebens se1n“‘
liıchkeıten der Gotteserkenntnis un:! ZU D1- eTrTade dieser Abschniitt wIird dem
ıschen Glauben der Gottesoffenbarung. selbstgesetzten Maßstab des Buches beson-
Als Gegenstuck ZU. ‚ACH glaube‘‘ wIrd dann ders gut gerecht
das ‚„ Wır glauben  c6 ın der Gemeininschaft der Das KTEeuUz wırd als das MensSC  ıche Neın auf
ırche vorgestellt. Diese Gemeinschaft hat das Lebensangebot Jesu un zugleich als das
1ın der eilıgen Schrift ihre ‚„„Ur-kunde un: göttliche Ja aufdie Hıngabebereıitschaft Jesu
Seele  .. (46; VO eilıgen £E1S' WIrd hler interpretiert. anche assagen Sınd hlıer
kaum gesprochen), iıhre Lebens- un! Glau- 1C. daß S1e ıch als Betrachtungstexte elg-
benstradıitionen kommen ın den ogmen ZU.  — Nne‘  - (Z 183T, 190fü) Trst „1IN der uierwek-
Sprache, wobel Der keıin einzelner Satz, kung esu wıird endgultig un!:! unuberbiletbar
uch keıin Dogma die des Evangeliums offenbar, WeTlr Gott ist. derjenige, dessen
ausschöpfen kann 0I aC. en un! Tod, Sein un! Nıchtsein
Im schopfungstheologischen eıl des KEK umgreift, der lebendige Gott, der en ist
WwIrd die eologıe der un mitten ın die un! en chenkt, der schopferische Liebe
eologı1e der Geschichte plaziert, W as un! Treue ıst, auf den deshalb noch 1mM ZeTr-
ıch 1nNne ausgezeichnete theologısche (und brechen er menschlichen Moglichkeiten
auch glaubensdidaktische Entscheidung unbedingter erlaß ist““
darstellt; denn S1e biıetet den Vorstellungs- Wenn a ]] das, W as ırche un! Sakramen-
rahmen fur die ne Hoffnung der hrı- ten‘'zu Sagen lst, unter der Überschrift ‚„„Das
sten, daß die Uniıversalıta des Unheıils uüuber- Werk des eiıliıgen Geistes  6 219—413) gt
holt wird VO  5 der Universalıita: des Heıls WITrd, ist amı der krıtische Maßstab un!

Be1 naherem Zusehen SUC. INa  - Je- gleich der TUN! der Hoffnung fur diese Kır-
doch vergeblic die angekundigte eologıe che, fur diese eıt genannt ugleıc. aber
der Geschichte; amı verlieren zentrale wird gerade hler die gefahrliche Aufteilung
Ereignisse des christlichen aubens WI1€e des KEK eın Glaubensbuch derTeund

OÖffenbarung, Vorsehung, Inkarnation, des Lebens schmerzlich wahrgenommen; dıe
Reich ottes, Sakrament, eiliger Greist In Darstellung der personalen, sozlalen, politi-
der ırche, na als Selbstmitteilung Got- schen Dımension des auDbDens die 39i  e-
tes unNns durch Jesus T1STUS 1m eiliıgen genwartige Wırksamkeıt des erhonten Herrn
eıst, prasentische Eschatologıe ihre der iırche un! ın der Welt‘‘ wIıird abge-
Dynamıs fur das en un: Glauben der schnitten em WwIrd Der auch 1ıne el-
Tısten 1m eute un erstarren Glau- gentliche uslegung des Glaubensbekennt-
bensartıkeln Selbstverstandlich wIird haufig nısSses nNnıC. versucht. Die durchsiıichtige SYy-
die kaiırologische Dimensıon der aubens- Stematl. wıird erkauft Urc den Verzicht
uberzeugungen angesprochen, ber die trel- auf das Konfifessorische un! Narratıve des
en Kraft 1 glaubens-logischen Sinn Bekenntnisses.
der integrierendes Prinzıp 1m glaubens-di-
daktıiıschen Sinn ist die eologıe der Ge-

Die deutliche Option fur 1nNe pneumatolog!]-
che Ekklesiologie wıird sowohl 1mM Nachden-

schichte? 1m KE  > Nn1ıC. ken uber das Wesen der ırche als auch
Das Christusereigni1s WwIrd (1im el. als die dem besonders gelungenen SC „Ge-
Offenbarung ottes un der Menschen ent- meıinschaft der Heiligen Urc. Wort und
faltet. Denn „„1N Jesus TISTIUS ist fur alle akramen  .. konsequent durchge-
Menschen eın nfang gemacht Was 1n halten Ausgehend VO der wıederentdeck-
seliner Menschwerdung auf einmalıge Weise ten, umfassenden Commun1o0 SanCcCciorum
eschehen ist, das soll en Menschen zute1ıl (307171), wırd weıtergefüuhrt ‚„„‚Das Wort als
werden. Wır sollen Urc die Gemeinschaft horbares Sakramen:  C6 un! el auch VOIl
mıit Gott ZU  — Erfüllung UunNnseIes Menschseins Lehramt und Uniehlbarke:r gesprochen;
gelangen‘‘ ‚„„Lietztes Jel er Marıen- dem Glaubenssinn der Glaubigen wIird aller-
2 twa 1m Gefolge VO  - TeYy der Hırscher Ings kaum 1Ne eıle geschenkt Auch
der der Pastoralkonstitutlion. das Vorstellen der einzelnen akramente
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lost n1ıC ganz das Versprechen einer geist- unden der alt- un! neutestamtlıchen extie
gepragten spezlellen Sakramentenlehre eın (Z ın der allgemeınen Sakramentenlehre

desgleichen erImMag das Schluß- 317—-327) Die Entwicklungslinie VO e
stuck 398—431) kaum die christliche Sier- schen Zeugn1s bıs ZU. eutigen Entfaltung ist
hoffnung tarken (man vgl hıer die Ab- oftmals kraftig harmonisiert, daß dıe Vel-
chnıitte 1 Hollandischen Katechısmus oder schlungenen Wege der Glaubensentwick-
1mM Neuen Glaubensbuch diesen Themen) lJung ubergangen werden.

Charakteristische erkmale des KEK
DIie öOkumenısche Ausrıchtung zeıgt weniıg
Interesse apologetischen oder kontro-

Wer die Muhe auf ıch nımmt, den KEK ganz verstheologischen isput, sondern breitet
lesen, WITd entdecken, daß unNs 1ın den zuerst die gemeınsame Glaubensuberliefe-

rung dQUS, nenn dann die anderen Wege derchristlichen Glaubenstradıtionen eın reicher
Schatz angeboten ist. reiormatorıschen Kiıirchen un:! WIT fur den

fortgesetzten 1alog. Diese oOokumenischeDer KE  z tut vliel, den Schatz des CNrıstlı-
hen Lebens un! aubens ‚„„Von innen her- Öffnung wıird noch weıter ausgeweıtet auf

die dreı abrahamıtıiıschen Religionen (Juden-auUusS  66 Z Tahnlen bringen Aaiur Sorgt
zunachst die Lransparente Architektur des tum, Christentum, slam; zeıtwelse schaut
Glaubensbuches GNnos1ıs un der KE  x B auf alle Hochreligionen [19—

0.1)(372{%), Sauglingstaufe und Paruslever-
zogerung finden ın diesem Kosmos ih- Vielerorts wIird eute nach der Wırkung des
ITE  n sinnstiıftenden Ort Überall ist die pla- Zweıten atıkanums fur die gegenwartıige
nende un! ausbalancıerende Hand dese- ırche gefragt; der KEK g1bt hler 1ne

hochst beredte Antwort 1n seinem breitenmatıschen heologen ntdecken Dieser
strukturelle anz ereıte nN1ıC. NUuU.  I astheti- ur-Sprache-Bringen der Konzılsdokumen-

Wiıe erwarten, geben S1e VOL em dersches Vergnugen, sondern hat seline glau-
bensdidaktische ualıtat: das GGanze des Kırchentheologie ihren e1s un: ihre Bıl-
christlichen aubens wIrd Jenseıts er erIiulle (vgl bes 257—-279) Überraschend ist
subjektiven Kınfarbungen ausgebreıtet. Dies das NUTr sparlıche Eiınholen der Wurz-
besorgt VOL emıne (dogmatisch orlentler- burger ynodentexte (ca ma wIird auf das
te) konsequent durchgehaltene iwa sechs- „„‚Glaubensbekenntnis‘‘ der Synode verwle-
glıedrige Darstellungsform nach iwa iOol- SCNHM, ma aufandere Texte) Auch die JITUTr-

gıe WIrd als theologische uelle manchmalgendem uster Hınfuhrung ZU. ema
(Wortgebrauch, aktuelle Sıtuation, besonde- herangezogen (haufig werden Liıeder un!

Schwierigkeiten); Darstellen un: eira- ‚ebete aus dem ‚„‚Gotteslob‘‘ angefuüuhrt);
gen der biblischen Zeugn1sse; systematı- ber selten omm' dıe TOommMmıiIgkeıtspraxIıs
sche Bearbeitung der exte; erste begr1{fflı- als locus theologıcus Wort, iwa Ruckgriuf-
che Kläarung:; lehramtlıche Vertiefung (vor fe auf die Stier- der WeıhnachtspraxIı1is der
em anhand VO Texten des Zweıten atı- Christen und Gemeılnden fehlen vollıg.
kanischen Oonziıls); abschließende begr1{f- Stellvertretend fur viele theologisch charak-
lıche Kläarung; manchmal werden noch prak- teriıstische Farben, die das materlale Profil
tische Empfehlungen hinzugefügt Diese des KE  D bestiımmen, soll hler 1U  — nNapp
gelmäßige Struktur verstarkt die Transpa- VO Gottesbild esprochen werden. Das
reNZ, TUC ber eın Erzahlbuch des Glau- ıchtige un! Wesentlıiche, das uüuber den (Giott
bens ın die Nahe eINes ehrbuches Die aSs- Abrahams, uüuber den Gott Jesu Christi
thetische Struktur des Glaubensschatzes be- SCNh ist, bleibt die Entdeckung un:! TIa
hindert zugleıc die mbıvalenz der Glau- rung des Glaubens: ‚„„Gott ist Laebe‘‘ Dieser
bensgeschichte: das Christsein laßt die Le- Basıssatz durchwirkt alle Glaubenshoffnun-
benspraxis kurz kommen. gen g1bt der ede VO dreleinigen Gott
Der KEK Oort auf dıe Stiımme der bıblıschen seinen TUN! dem ankommenden e1i1cC
Schriften. el omMmMm' allerdings ottes eine ramatık, den akramenten ih-
„hermeneutischen Gewalttätigkeiten‘‘ und trinıtarısche Gestalt, den gegenwartıgen

einem zeiıtwelisen Verzichten auf die 1r agen ihre Hoffnungskraft (als Pendant ZULT
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Jle ottes wıird oft VO  } der TIreue Gottes Bıldungswerks, bel der Schulkonferenz
gesprochen) und der Vollendung ihre Ge- ZUFeESCN un! Brucken des Zuhorens un:! Ver-
STa tehens uüber dıe verschlıedenen Fronten un!

Traben hinweg schlagen.
oglıche unktionen des KEK on immer gilt der Katechismus ist.

noch keine Katechese In besonderer WeiseDaß mıit dem KEK eın außergewoOhnlıiches gılt dies fur den KE  z Weıil her eın ehr-Glaubensbuch vorliegt, wiıird kein grundlı- buch als eın EernNDuC ist, braucht den Ka-her Leser bestreiten, wenngleıch uch hiler
einzelne Erwartungen und Wunsche unNnelT- echeten, das gelebte ekenntniıs eiNes

christlichen Zeugen. eTrTade weıl die didakti-bleiıben (vgl Begri1ff der Sunde, I3l;
Unterscheidung VO: Unsterblichkeıit und schen Qualitaäten des KEK se1ine Transpa-

IeNZ, seine Vollstandigkeıit, se1ine versuchteAuferweckungsglaube, Theologie
der Geschichte, W deutliches urucktre- Objektivıtat, seiıne SPraC  ıche usgewogen-

heıt, selne kırchliıche nerkennung SINd, istten der Praxıs und der Spirıtualitat des (:lau-
auf einen zundenden Vermiuttler angewIle-bens, das mit dem 1nwels auf den geplanten

zweıten and N1IC hinreichend erklart 1st) SC Der KE  r verzichtet aufjedes (ın der Ka-
techismusgeschichte bewaährte) Konzentra-Welche ufgaben kann Nnu der KEK 1ın der

gegenwartigen Sıituation 1n den vlelgestaltı- t1ONSPN1INZIP; uch 1ne theologısche Hand-
schrıiıft wIrd bewußt vermileden. DiIie BC-gen Prozessen der Glaubensvermittlung

übernehmen, welche nıcht? oNnnNneNe Objektivıtat dunkelt ber das Ele-
mMentare des Glaubensvollzugs eın, forderta) Dem theologisc. Versierten ın Gemeilnde

und Schule, ın der Jugendarbeıt un:! KEr- kaum dıe gewiınnende Konzentration un!
verschweıigt die Tamatı des Glaubenswag-wachsenenbildung WwIird eın vorzuügliches nısSses (auf diesen angel hat schontheologısches Kompendium dıe Hand SC- Kxeler hingewlesen ın seinen Stellungnah-geben, das das esamt der christlichen Gilau-
IN  - ersten Entwurfen) nders gesagtbenslehre darstellt Um einen Eınfuhrungs-

kurs fur Firmkatecheten vorzubereıten, das lementare, das undamentale des
christlichen Lebens un! aubens, das der1ne katechetisc orj]ıentlerte Predigtreihe

entwertien, einen Trundkurs fur theolo- KEK vorstellen moOchte, MU. TSLT noch gE-
SUC. benannt, erprobt werden, eh\| alsgische Erstsemester planen, 1ne OoTrt-

bıldung fur Religionslehrer begleıten, anımlerender und strukturierender Impuls
1n die laubensvermittlung einilıe tiwaıne achkonferenz ‚„‚kKatholısche eligions- 1mM Sınne der „exıistentiellen Hiıerarchie derehre  .. untermauern, iıne Jugendseel- Wahrheiten‘‘ nach Karl Rahner Der KEK istsSorger-  ‚uunde aNnzZzuregen USW., wırd dieses
also her eın Hılfsbuch als eın ArbeıtsbuchGlaubensbuch ehr hilfreich eın

Im besten Wortsinn kann der KEK die fur die Lern- und Lehrprozesse des christlı-
hen aubens eLiwa fur dıe eutfe dringlichun  103 eines Großen Katechismus uüuber-

nehmen: als esamtdarstellung, als Leıitfa- gebotene Erwachsenenkatechese) pate-
Stens beiım Fragen ach der didaktıschen

den, als Nachschlagewerk, als Quellen- un  107 des KEK wırd dıe folgenreichesammlung füur den theologısch Gebildeten rennung zwıschen einem Katechıiısmus der
Der KEK ist eın Lehrerbuch un:! keın chu- Glaubenslehre und des Glaubenslebens O1-
erbuch Wahrscheinlich ist der KEKi fenkundiısg.nNer eın Kompendium fur den Katechetiker
als fur den Katecheten

Der KEK ist eın Zeugni1s vlatorıscher
Jungen enscheneologı1e, bDer wendet ıch mehr ‚„nach

innen‘‘ als ‚„nach außen‘“‘; WITr N1ıC. fur die Tradition ersc  Jleben
die Plausıiıbilitat, fuüur den Lebenssinn des
christliıchen aubens, informiert un:! Axeler, Jungen Menschen en hel-
mutigt dıe Glaubensunsiıcheren ‚‚drınnen‘‘. fen DIie en un!:! die erte, Verlag
Darum vermäag wohl das esprac. 1ın der erder, reiburg ase Wıen 1984, 2559
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